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− IWB Ökoenergie-Fonds 
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Editorial  
Ameisenzeit kann im dritten Projektjahr auf Errungenes, Erarbeitetes und Erfundenes 
zurückgreifen. Wir haben den zweiten Auftritt an Waldtagen bestritten – diesmal in 
Arisdorf. Die Saisonauftakt- und Saisonendveranstaltungen für den Austausch unter den 
Ameisengotten und -göttis weitergeführt und beim Nesterfassen und Markieren besteht 
nun bereits eine gewisse Routine. 

Inzwischen sind über 900 Nestbauten erfasst und 41 Ameisenpaten aktiv. Im Bericht 
findet sich eine Karte, welche das betreute Gebiet veranschaulicht. Neue Aktive sind vor 
allem dank dem Auftritt an den Waldtagen beider Basel auf das Projekt aufmerksam 
geworden. Ameisenzeit hat an diesem regionalen Grossanlass einen sehr attraktiven und 
informativen Stand geboten, welcher die Besucher unter anderem ins Innere eines 
riesigen Ameisenbaus führte. Die Basellandschaftliche Gebäudeversicherung hat 
zeitgleich eine sehr attraktive Broschüre über Waldameisen geschaffen, zu welcher 
Ameisenzeit die fachlichen Grundlagen lieferte. 

Im Berichtsjahr haben die Ameisengotten und -göttis erstmals Pfosten zur Markierung der 
Bauten eingeschlagen. Sie wurden dabei von den örtlichen Förstern unterstützt. Die mit 
leuchtgelber Farbe und Webseite gekennzeichneten Holzpfeiler werden nun vermehrt im 
Wald anzutreffen sein.   

Bei Ameisenzeit stehen das Sensibilisieren für den Ameisenschutz und der Aufbau eines 
Netzwerks von Freiwilligen im Vordergrund. Es hat sich jedoch bald gezeigt, dass eine 
systematische Inventarisierung wichtig für den Ameisenschutz ist. Darum hat der Kanton 
ein Projekt bewilligt, das dies zum Ziel hat und welches eng mit Ameisenzeit 
zusammenarbeitet. Der Bericht zeigt auf, wie die beiden Projekte verbunden sind. 

Im Spätherbst haben alle Projektvertretenden und die Trägerverbände an einem 
Workshop Zwischenbilanz gezogen und Ideen für die Zukunft entwickelt. In einem Projekt 
von 10 Jahren ist Routine ein wichtiger Bestandteil, aber ebenso wichtig ist das 
Reflektieren der Ziele, Überdenken der Instrumente und die Suche nach neuen 
Lösungen.  

Die Lenkungsgruppe, die das Projekt im Auftrag der Trägerverbände begleitet, bedankt 
sich bei Isabelle Glanzmann und ihrer Stellvertreterin Angela Kleiber für ihren 
unvermindert engagierten Einsatz für das Projekt. Unser Dank gilt auch allen Gotten und 
Göttis und den Forstleuten, die sich für Ameisenschutz einsetzen sowie den 
Organisationen, die zur Projektfinanzierung beitragen. 

Die Lenkungsgruppe von Ameisenzeit 

Daniel Schmutz, Gabriella Ries, Beat Feigenwinter und Matthias Huber  
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Lenkungsausschuss: Daniel Schmutz (BNV), Gabriella Ries (WbB),  
Beat Feigenwinter (Amt für Wald), Matthias Huber (BNV) 

                   

Projektleitung: Isabelle Glanzmann,        Beirat: Max Fischer (Ameisenexperte), Prof. Dr. Jürg  
Angela Klaiber (nateco AG)         Stöcklin (Uni Basel), Thomas Schöpfer (Förster Lausen) 

Projektziele und Organisation 
Die übergeordneten Ziele des 10-jährigen Projektes wurden im dritten Jahr weiterverfolgt: 
− Die Erarbeitung von fachlichen Grundlagen (Bestandsdaten) 
− Der Aufbau eines Netzwerks für Ameisenfreunde  
− Die Anwendung des Ameisenschutzes in der Praxis 
− Die Ausbildung von Forstleuten und Gotten / Göttis im Ameisenschutz 
− Die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Anliegen der Waldameisen 

Erstmals wurde im dritten Projektjahr mit einem Workshop das bisher Erreichte evaluiert 
sowie die Zukunft von Ameisenzeit diskutiert. Im Zentrum des Workshops standen die 
Fragen „Wo steht Ameisenzeit nach dem Projektabschluss in sieben Jahren? Was bleibt 
erhalten?“ sowie Fragen zu den Schwerpunkten der nächsten drei Jahre. Am Workshop 
teilgenommen haben der Lenkungsausschuss, der Beirat, die Auftraggeber sowie die 
Projektleitung. Im Jahr 2016 werden aufbauend auf den Ergebnissen des Workshops die 
weiteren Weichen für Ameisenzeit gestellt sowie die langfristigen Projektziele für den 
Abschluss des Projektes definiert. 
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Fachwissen und Partnerschaften 
Die bestehenden Partnerschaften und das Netzwerk wurden im Jahr 2015 erweitert und 
vertieft. Ameisenzeit bedankt sich bei allen Partnern für die grosse Unterstützung. 

Dr. Anne Freitag, Musée de Zoologie, Lausanne: Anne Freitag unterstützt uns 
regelmässig mit ihrem Fachwissen und ihren Unterlagen. Für die Ausstellung an den 
Waldtagen durften wir Fotos und Zeichnungen aus einer Präsentation von ihr verwenden.  

Dr. Christian Bernasconi, Pro Natura Ticino: Christian Bernasconi unterstützt das 
Projekt mit seinem Fachwissen. Er wird die Artbestimmung der Ameisennester 
durchführen.  

Prof. Daniel Cherix: Daniel Cherix steht regelmässig als Referent für die Ausbildung zur 
Verfügung. Mit seinem Wissen und seiner Art begeistert er die alle Teilnehmenden. 

Dr. Brigitte Braschler, Universität Basel: Brigitte Braschler unterstützt Ameisenzeit mit 
ihrem Fachwissen und mit ihrer Erfahrung in „Citizen-Science-Projekten“. „Citizen 
Science“ ist eine Form der Wissenschaft, bei der Projekte unter Mithilfe von interessierten 
Laien (ähnlich wie bei Ameisenzeit) durchgeführt werden. 

Forstreviere Baselland: Die Forstreviere leisten mit ihrem Wissen über die 
Neststandorte, ihrer Unterstützung der Ameisengotten und Ameisengöttis sowie ihrer 
Praxiserfahrung einen grossen Beitrag an den Erfolg des Ameisenprojektes. 

Basellandschaftliche Gebäudeversicherung: Die Basellandschaftliche Gebäude-
versicherung führte dieses Jahr in Abstimmung mit dem Projekt Ameisenzeit eine 
Sensibilisierungskampagne zum Thema Waldameisen durch.  

Stiftung ÖKO-JOB: Die Stiftung Öko-Job stellte Ameisenzeit grosse personelle 
Ressourcen für den Auftritt an den Waldtagen zur Verfügung. Darüber hinaus war es vor 
allem auch Ueli Theile (Leiter Natur und Landschaft, Öko-Job), der mit seiner grossen 
Eigeninitiative und viel kreativem Flair zum Erfolg des Auftritts beigetragen hat. 

Raurica Holzvermarktung AG: Die Raurica Holzvermarktung AG unterstützt 
Ameisenzeit beim Erheben der Neststandorte durch die Förster. Diese können vor Ort 
über ihr Handy Neststandorte eingeben. Die Standorte werden von der Raurica 
Holzvermarktung AG kostenlos an Ameisenzeit übermittelt.  

Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL: Mit der 
Forsthochschule Zollikofen besteht ein regelmässiger Austausch. Im Jahr 2015 konnte 
der Hochschule mit Hilfe der Gotten und Göttis Daten für eine Bachelor Arbeit (Ameisen 
gegen Zecken) zur Verfügung gestellt werden.   
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Bestandsdaten  
Die Erhebung der Bestandsdaten ist weiterhin eine Hauptaufgabe der Ameisengotten 
und Ameisengöttis. Einerseits sind Kenntnisse über den Bestand sowie dessen 
Überwachung unerlässliche Instrumente im Ameisenschutz. Andererseits leisten die 
Gotten und Göttis mit der Erhebung der Bestandsdaten einen wertvollen Beitrag zur 
aktuell laufenden Kartierung der Waldameisenbestände in den Kantonen Basel-
Landschaft und Basel-Stadt. Mehr Informationen zu dieser Kartierung finden Sie im 
nachfolgenden Kapitel „Waldameiseninventar Kantone Basel-Landschaft und Basel-
Stadt“. 

Neu erfasste Nester durch Göttis und Forstleute 

Die Gotten und Göttis sowie die Forstleute haben im Jahr 2015 insgesamt 356 neue 
Nester kartiert und mittels Nestdatenerfassungsformular (Informationen zu Nest und 
Umgebung) dokumentiert. Die untenstehende Grafik zeigt, dass die Anzahl der jährlich 
neu entdeckten Nester bis anhin nicht abgenommen hat.  

 

 
Anzahl Ameisennester, die in den Jahren 2013, 2014 und 2015 von Gotten und Göttis sowie Forstleuten kartiert 
wurden. 

 

 

0

100

200

300

400

500

600

700

800

900

1000

2013 2014 2015 Total

Forstleute (polXESS)

Gotten und Göttis



 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
2. Februar 2016 Seite 8 von 31 

 

Waldameiseninventar Kantone Basel-Landschaft und  
Basel-Stadt 
In den Kantonen Basel-Landschaft und Basel-Stadt wird derzeit das Vorkommen der 
Waldameisenbestände systematisch kartiert. Auftraggeber dieses Projektes sind das Amt 
für Wald beider Basel und die Naturschutzfachstelle des Landwirtschaftlichen Zentrums 
Ebenrain des Kantons Basel-Landschaft. Das Inventar ist ein wichtiges Instrument für 
den Schutz der Waldameisen in der Waldwirtschaft. Viele Forstarbeiten finden im Winter 
statt, wenn Schnee liegt und die Nester nicht sichtbar sind. Aus Unkenntnis und fehlender 
Informationen können so Nester beschädigt werden. Die kantonal flächendeckende und 
systematische Inventarisierung liefert den Verantwortlichen wertvolle Daten, um die 
Nester bereits in der Planung zu berücksichtigen. Neben der Kartierung der 
Neststandorte werden zusätzlich Massnahmenvorschläge für die Forstwirtschaft 
ausgearbeitet, welche die Erhaltung und Förderung der Ameisen als wichtige Säule des 
Forstschutzes begünstigen.  

Ausgangspunkte für diese Inventarisierung sind einerseits das vor über 30 Jahren 
erstellte Inventar im Kanton Basel-Landschaft sowie das vom Waldwirtschaftsverband 
beider Basel und dem Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband initiierte 
Projekt „Ameisenzeit“. Durch das Projekt „Ameisenzeit“ sind entscheidende Grundlagen 
vorhanden. Die Gotten und Göttis von Ameisenzeit liefern mit ihrem Wissen über die 
lokalen Ameisenbestände einen sehr wertvollen Beitrag zur Inventarisierung und machen 
diese somit erst möglich.  

Umgekehrt profitiert auch „Ameisenzeit“ von den Synergien mit der kantonalen 
Inventarisierung. So ist es im Rahmen der Inventarisierung endlich möglich die Arten der 
kartierten Nester zu bestimmen. Diese Information ist für den Schutz der Ameisen sehr 
wichtig. Leider konnte sie von Ameisenzeit bis anhin aus finanziellen Gründen nicht 
bereitgestellt werden. Andererseits werden auch die Auswertungen, die durch das 
Inventar am Ende vorliegen, für Ameisenzeit eine wertvolle Grundlagen für den 
Ameisenschutz sein. 

 

Für die Artbestimmung werden jeweils 10 Ameisen eines Nestes in einem Plastikröhrchen aufbewahrt. Für die 
Probenentnahme braucht es eine Bewilligung, da es sich bei den Waldameisen um eine geschützte Art handelt.  
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Netzwerk  
Das immer grösser werdende Ameisen-Netzwerk wird von Ameisenzeit sorgfältig 
gepflegt. Dazu gehören regelmässige Veranstaltungen, Informationsschreiben sowie 
persönliche Gespräche. 

Gotten und Göttis 

Im Jahr 2015 sind sechs neue Gotten und Göttis zu Ameisenzeit gestossen. Insgesamt 
unterstützen derzeit 41 freiwillige Ameisengotten und Ameisengöttis den Schutz der 
Waldameisen im Projektgebiet. Von den fünf neuen Gotten und Göttis haben drei 
Personen ihr Einsatzgebiet in Gemeinden ausgewählt, die bis anhin noch nicht bearbeitet 
wurden. Eine Namensliste der Gotten und Göttis befinden sich im Anhang.  

 
Gemeinden (in der Karte Orange eingezeichnet), für welche Ameisenzeit noch Gotten und Göttis sucht. 
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Forstwirtschaft 

Die Zusammenarbeit mit der Forstwirtschaft ist für den Schutz der Ameisen sehr wichtig. 
Sie wird einerseits von den Gotten und Göttis gepflegt, andererseits werden die Förster 
circa 4x jährlich offiziell von Ameisenzeit mit einem Email-Versand über die Aktivitäten 
von Ameisenzeit informiert. Bei wichtigen Entscheidungen, wie beispielsweise bei der 
Nestmarkierung, werden die Förster in den Entscheidungsprozess miteinbezogen. 
Dadurch entsteht ein sehr wertvoller Austausch zwischen Forstwirtschaft und 
Ameisenschutz. 

Veranstaltungen 

Im Jahr 2015 fanden ein Frühlings- und ein Herbst-Treffen statt. Diese Treffen waren mit 
jeweils bis zu 30 Teilnehmern sehr gut besucht. Am Frühlings-Treff stand zum Auftakt der 
Ameisensaison die Einteilung der Gebiete im Zentrum. Dazu tauschten sich benachbarte 
Gotten und Göttis im Rahmen einer Gruppenarbeit miteinander aus. Ziel war, die 
Absprache sowie die gegenseitige Hilfe zwischen den Gotten und Göttis zu fördern. Am 
Herbst-Treff stand mit zwei Referaten von zwei Göttis die Dynamik der 
Ameisenneststandorte im Vordergrund. Diese war gemäss den Beobachtungen der 
Gotten und Göttis im Jahr 2015 besonders gross. Es wird vermutet, dass dieses 
Phänomen etwas mit den hohen Temperaturen des Sommers 2015 zu tun hat.  
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Ameisenschutz  
Um die Ameisen zu schützen, werden von Ameisenzeit folgende Aktivitäten durchgeführt: 

Nesterfassung  

Die Erfassung der Nester und deren Beobachtung ist eine wichtige Grundlage für den 
Schutz der Waldameisen. Eine der Hauptaufgaben der Gotten und Göttis ist es deshalb, 
die Nester in ihrem Gebiet zu dokumentieren und langfristig (mindestens einmal jährlich) 
zu beobachten. Wichtig in diesem Zusammenhang ist die Bestimmung der Art. Diese wird 
zeigen, ob einzelne Arten stärker gefährdet sind als andere und ob gefährdete Bestände 
spezielle Schutzmassnahmen bedürfen. 

Nestpflege 

Sanfte Pflegemassnahmen, wie das Befreien der Nestkuppe von überwuchernden 
Pflanzen, können helfen die Lebensbedingungen für die Waldameisen zu verbessern. Da 
die Ameisennester sehr empfindlich auf Veränderungen reagieren, führen die Gotten und 
Göttis diese Massnahmen nur nach reichlicher Beobachtung und nach dem Prinzip der 
kleinen Schritte durch. Die Beobachtungen der Gotten und Göttis und die dazugehörigen 
Nestpflegemassnahmen sind ein regelmässiger Diskussionspunkt an den Frühlings- und 
Herbst-Treffen. 

Nestmarkierung 

Eine weitere Schutzmassnahme ist die Markierung der Nester mit einem Pfosten. 
Markierte Nester sind bei Waldarbeiten besser sichtbar und können somit besser 
geschützt werden – insbesondere im Winterhalbjahr wenn beispielsweise Schnee liegt. 
Die ersten Nester wurden im Frühling 2015 mit einem von Ameisenzeit hergestellten 
Pfosten markiert. Das Konzept zur Markierung der Nester wurde im Jahr 2014 erarbeitet 
und vom Försterverband beider Basel abgesegnet. Bis anhin haben die Gotten und 
Göttis knapp 500 Nester markiert. Die Rückmeldungen sind sowohl auf Seiten Forst wie 
auch von den Gotten und Göttis fast durchwegs positiv.  
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Versetzungen 

Grundsätzlich werden Ameisennester nur im Notfall versetzt, da die Chancen für eine 
erfolgreiche Umsiedlung begrenzt sind. Ist ein Nest wirklich bedroht, lohnt sich aber eine 
Versetzung in Betracht zu ziehen. Ameisenzeit hat im Jahr 2015, angeleitet durch Max 
Fischer, die erste Versetzung vorgenommen. In diesem Fall wurde ein Bauunternehmen 
durch die Nestmarkierung auf das Wiesen-Waldameisennest aufmerksam. Das Nest 
wäre durch die Bauarbeiten zerstört worden. Ob die Umsiedlung erfolgreich war, wird 
sich in den nächsten Jahren zeigen. Für den Fortbestand des  Waldameisenvolks ist es 
wichtig, dass auch die Königin umgesiedelt werden konnte. 

Kantonales Waldameiseninventar 

Das kantonale Waldameiseninventar, das derzeit erhoben wird, stellt mit der 
systematischen Bestandsaufnahme, der Artbestimmung und den Massnahmen-
vorschlägen für die Forstwirtschaft ein bedeutender Meilenstein im Waldameisenschutz 
dar. Die Gotten und Göttis von Ameisenzeit sowie auch die Forstleute unterstützen die 
Inventarisierung mit grossem Engagement und ermöglichen mit ihrer grossen 
Unterstützung schweizweit die erste Waldameiseninventarisierung dieser Art. 

Sensibilisierung  

Ein wichtiger Bestandteil des Ameisenschutzes ist die Sensibilisierung der Forstleute und 
der Öffentlichkeit für die Anliegen der Waldameisen. Die Öffentlichkeitsarbeit sowie die 
Ausbildung im Ameisenschutz sind deshalb zwei Schwerpunkte von Ameisenzeit (siehe 
Kapitel Ausbildung und Öffentlichkeitsarbeit). 
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Ausbildung 
Im Jahr 2015 wurde bewusst kein Ameisenschutzseminar durchgeführt. Der Schwerpunkt 
lag in diesem Jahr beim Auftritt von Ameisenzeit an den Waldtagen in Arisdorf (siehe 
Öffentlichkeitsarbeit). Das nächste Ameisenschutzseminar findet im Frühling 2016 statt. 

Neue Gotten und Göttis - Einführung 

Für die neuen Gotten und Göttis fand im August 2015 eine Einführung in den 
Ameisenschutz statt. Dieser Anlass dauerte drei Stunden und vermittelte den Gotten und 
Göttis ihre Aufgaben, die Projektinhalte von Ameisenzeit sowie die wichtigsten Punkte für 
den Ameisenschutz in der Praxis. 

Weiterbildung 

Ameisenzeit ist ein Projekt mit über 40 freiwilligen Mitarbeitenden. Alle haben sie das 
Ameisenschutzseminar besucht und sind in den letzten Jahren zu lokalen 
Ameisenexperten geworden. Um dieses Wissen zu vergrössern, sollen die Gotten und 
Göttis in Zukunft die Möglichkeit erhalten, sich in Sachen Ameisen weiterzubilden. Um 
Weiterbildungsveranstaltungen anzubieten, arbeitet Ameisenzeit mit dem 
Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband zusammen. Dieser führt im Jahr 
2016 einen Kurs durch. In einem Theorieabend und einer Exkursion werden Interaktionen 
zwischen Ameisenarten, sowie Interaktionen von Waldameisen mit anderen 
Artengruppen anhand in der Region vorkommender Beispiele vorgestellt. Der Kurs wird 
von Brigitte Braschler geleitet (Ausschreibung siehe Anhang). 
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Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bestandteil des Projektes. Im Jahr 2015 standen 
die folgenden Aktivitäten im Zentrum:  

Waldtage Arisdorf 

Vom 10. bis 13. September 2015 fanden in Arisdorf die Waldtage beider Basel statt. 
Ameisenzeit war mit einem grossen Stand vertreten und informierte auf spielerische Art 
und Weise über die Funktionen der Waldameisen im Wald. Ein Highlight war sicherlich 
der grosse Ameisenhaufen, der die vielen Besucherinnen und Besucher zum Eintreten 
einlud und über die faszinierenden Aufgaben der Ameisen im Innern des Nestes 
informierte. Dank der vielen aktiven Ameisengotten und Ameisengöttis war der Stand von 
Ameisenzeit ein voller Erfolg. Die Gotten und Göttis waren rund um die Uhr vor Ort und 
brachten den Ameiseninteressierten und den vielen Schulklassen die faszinierende Welt 
der Waldameisen näher. 

Kampagne Basellandschaftliche Gebäudeversicherung (BGV) 

Die BGV führte in Zusammenarbeit mit Ameisenzeit im Jahr 2015 eine Sensibilisierungs-
kampagne zum Thema Waldameisen durch. Die Bausteine der Kampagne sind die 
Erstellung einer Broschüre sowie die Durchführung eines Kreativwettbewerbs. Die 
Broschüre ist kostenlos und kann bei der BGV oder bei Ameisenzeit bezogen werden. 
Sie wird von Ameisenzeit aktiv verteilt (Exkursionen, Waldtage, Vorträge etc.). Der 
Kreativwettbewerb wurde im Rahmen der Waldtage durchgeführt. Einerseits konnten im 
Vorfeld Kreativbeiträge eingesendet werden, andererseits konnten vor Ort 
Ameisenzeichnungen erstellt werden. Alle Beiträge wurden an den Waldtagen ausgestellt 
und von den Besuchern bewundert. 

Waldpavillion Sichtern 

Im Waldpavillon auf der Liestaler Sichtern wurde im Sommer 2015 für ein Jahr eine neue 
Ausstellung mit drei neuen Themen eingerichtet. Darunter wird auch das Projekt 
Ameisenzeit vorgestellt. Die Ausstellung dauert ein Jahr und wird nach Ablauf dieses 
Jahres im Park „Lange Erlen“ gezeigt. 

Medienarbeit 

Es sind acht Artikel in fünf verschiedenen Medien zu Ameisenzeit erschienen. 
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www.ameisenzeit.ch 

Die Webseite wird von Ameisenzeit regelmässig unterhalten und vielseitig eingesetzt. 
Interessierte können sich auf der Webseite über die Aktivitäten von Ameisenzeit 
informieren sowie wichtige Grundlagen zum Projekt herunterladen. 

Vorträge / Exkursionen 

Die Gotten und Göttis von Ameisenzeit führten im Jahr 2015 drei Exkursionen durch und 
konnten weitere Interessierte durch fünf Vorträge für das Thema Waldameisen 
sensibilisieren. 

 

 
Ausschreibung einer Exkursion in Ziefen  

http://www.ameisenzeit.ch/
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Projektkosten 
Neben der inhaltlichen Begleitung des Projekts überwacht die Lenkungsgruppe im  
Auftrag der Trägerverbände den Einsatz der Projektgelder. Die diesjährigen 
Projektkosten lagen leicht über dem Budget. Wie im Vorjahr war die Erfassung und 
Pflege der Nestdaten sowie die Betreuung der Gotten und Göttis aufwendiger, was vor 
allem mit der grossen Zahl an Bauten und Betreuenden zusammenhängt. 

Neben dem ordentlichen Budget wurde im Berichtsjahr für zwei Projektaufgaben eine 
Zusatzfinanzierung gesucht und gefunden: 

Der Waldwirtschaftsverband hat mit 3‘000 Franken, der BNV mit 500 Franken zur 
Finanzierung des Auftritts an den Waldtagen beigetragen. Die Unterstützung der Stiftung 
Öko-Job und die freiwillige Arbeit der Helfenden haben ebenfalls massgeblich dazu 
beigetragen, dass Ameisenzeit mit knappem Projektbudget einen sehr attraktiven Auftritt 
hatte. 

Für die Nestmarkierung erforderlichen Holzpfosten und die Koordination der Markierung 
wurden durch Gelder der Ernst-Göhner Stiftung ermöglicht. Die Finanzierung wurde 
bereits im Vorjahr zugesagt. Im Berichtsjahr ist jetzt die zweite Tranche der insgesamt 
10’000 Franken zum Einsatz gekommen. 
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Ausblick auf das Jahr 2016 
Wie eingangs erwähnt wurde im dritten Projektjahr erstmals ein Workshop zur Evaluation 
des bis anhin Erreichten sowie zur Diskussion der zukünftigen Projektziele durchgeführt. 
Am Workshop teilgenommen haben der Lenkungsausschuss, der Beirat, die 
Auftraggeber sowie die Projektleitung. Die Ergebnisse dieses Workshops werden im Jahr 
2016 für die Weiterentwicklung der Projektziele genutzt.  

Folgende Schwerpunkte hat sich Ameisenzeit für das kommende Jahr gesetzt: 

Festlegung langfristige Ziele: Im Jahr 2016 sollen die wesentlichen Fragen für die 
langfristige Projektentwicklung geklärt werden. Das Projekt Ameisenzeit hat in den ersten 
drei Jahren viel erreicht und wertvolle Strukturen aufgebaut. Ziel ist es, diese Strukturen, 
das Wissen sowie das Netzwerk sinnvoll und langfristig zu erhalten.   

Synergien Waldameiseninventar: Die Synergien mit dem kantonalen Inventar der 
Waldameisenbestände sollen möglichst gut genutzt werden. So sollen beispielsweise die 
Resultate des Inventars den Gotten und Göttis in geeigneter Form zur Verfügung gestellt 
und das Netzwerk gestärkt werden. Zudem wird die Inventarisierung auch im zweiten und 
letzten Projektjahr der Inventarisierung nach Möglichkeit von Ameisenzeit unterstützt. 

Erste Datenauswertungen: Nach drei Jahren Datensammlung durch die Ameisengotten 
und Ameisengöttis sollen den Projektbeteiligten (Gotten und Göttis sowie Forstleute) 
erste Auswertungen in diesem Jahr präsentiert oder zumindest vorbereitet werden.  

Gezielte Suche nach Gotten und Göttis: Noch immer gibt es ein paar Gemeinden, die 
noch kein Ameisengötti oder keine Ameisengotte haben. Für diese Gebiete sollen gezielt 
Gotten und Göttis gesucht werden. Allenfalls durch Publikationen in den entsprechenden 
Gemeindeblättern oder durch Vorträge in den lokalen Sektionen des 
Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverbandes. 

Erfahrungsaustausch weiterführen und Weiterbildung anbieten: Das Netzwerk ist 
ein wichtiger Bestandteil des Ameisenschutzes. Dieses gilt es gezielt zu pflegen. Die 
Gotten und Göttis sollen mit neuen Aufgaben und mit spezifischen Informationen zum 
Thema Waldameisen die Möglichkeit erhalten sich weiterzubilden und sich für den 
Schutz der Waldameisen zu engagieren. Eine erste Weiterbildung, organisiert vom 
Basellandschaftlichen Natur- und Vogelschutzverband, findet bereits im Frühsommer 
2016 statt. 

Nestmarkierung / -erfassung weiterführen: Die Erfassung der Neststandorte sowie der 
Nestdaten bleibt eine wichtige Aufgabe von Ameisenzeit. Ziel ist es, die Standorte der 
Nester zu kennen, so dass sie bei Waldarbeiten berücksichtigt und falls nötig von den 
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Gotten und Göttis mit kleinen Pflegemassnahmen geschützt werden können. Die Nester 
sollen weiterhin von den Gotten und Göttis markiert werden. 

Öffentlichkeitsarbeit: Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bestandteil von 
Ameisenzeit und soll auch im Jahr 2016 entsprechend gepflegt werden. Ziel für das Jahr 
2016 ist die Präsenz in bedeutenden Medien zu verstärken. Eventuell auch über die 
Region Basel hinaus. 
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Anhang 

Ameisengotten und Ameisengöttis (nach Gemeinden) 

 
 

 

Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse

Allschwil Gilgen Christian ch.gilgen@teleport.ch

Arisdorf Rohrbach Arthur arthur-rohrbach@bluewin.ch 

Arlesheim Moesch Anna a.e.moesch@gmail.com

Bennwil Kathrin Wallmeier

Bretzwil Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Brislach Oser Josef lion@ruemli.com

Bubendorf Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Bubendorf Bucher Yannick info@naturschutzdienst-bl.ch

Bubendorf Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Bubendorf Plattner Markus markus.plattner@bl.ch

Buus Gisin Theo gisin-strassen@bluewin.ch

Diegten Degen Verena v.degen@gmail.com

Diepflingen Schneider Johann lexi5@bluewin.ch  

Eptingen Sixt Dominik simbacamp@bluewin.ch

Frenkendorf Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Füllinsdorf Rohrbach Arthur arthur-rohrbach@bluewin.ch 

Gelterkinden Klein Andres andres.klein@eblcom.ch

Gempen (SO) Buchwalder Silvan silvanb@gmx.ch

Gempen (SO) Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Giebenach Meier Othmar o.meier@gmx.ch

Hellikon (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Hersberg Rohrbach Arthur arthur-rohrbach@bluewin.ch 

Hölstein Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Kaiseraugst (AG) Meier Othmar o.meier@gmx.ch

Kleinlützel (SO) Lorenz Tanner Britta brittalorenz13@gmail.com 

Läufelfingen Schmutz Daniel daniel.schmutz@bl.ch

Lausen Hostettler Peter peter.hostettler@bluewin.ch

Lauwil Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Liesberg Lorenz Tanner Britta brittalorenz13@gmail.com 
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Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse

Liestal Huber Marianne xundum@gmx.net

Liestal Riesen Hans hans.riesen@outlook.com

Lupsingen Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Lupsingen Wanner Sibylle sibyllewanner@gmx.ch

Maisprach Felber Martin martin.felber@postmail.ch

Mumpf (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Muttenz Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Nuglar-St. Pantaleon (SO) Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Oberdorf Waldner Andreas waldner@neumatt25.ch

Obermumpf (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Oberwil Meyer Andreas andymeyer@intergga.ch

Oberwil Steiner Roland roland.steiner@nvoberwil.ch

Oberwil Wirth Corinna corinna.wirth@intergga.ch

Oltingen Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Ormalingen Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Pratteln Stohler Hansueli hu.sto@teleport.ch 

Ramlinsburg Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Reigoldswil Minning Andre und Dayana frostrevier@reigoldswil.bl.ch

Reigoldswil Zindel Hanspeter zindel.primo@reigoldswil.ch

Röschenz Scordari Fabrizio f.scordari@dillpartner.ch

Rothenfluh Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Rünenberg Schneider Johann lexi5@bluewin.ch  

Schupfart (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Seltisberg de la Cruz Marianne mariannedlc@vtxmail.ch

Seltisberg Riesen Hans hans.riesen@outlook.com

Sissach Schmutz Daniel daniel.schmutz@bl.ch

Tenniken Berchtold Peter p.berchtold@datacomm.ch

Tenniken Bossert Hansruedi

Tenniken Zwygart Sue sue.zwygart@bluewin.ch 
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Betreute Gemeinde Name Vorname Emailadresse

Wahlen Steiner Claudia c.steiner@hispeed.ch 

Waldenburg Autenried Willy willy.autenried@bluewin.ch 

Wenslingen Küng Martin mfkueng@gmx.ch 

Wintersingen Schmutz Daniel daniel.schmutz@bl.ch

Wittinsburg Schneider Johann lexi5@bluewin.ch  

Zeiningen (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 

Ziefen Döbeli Heinz heinz.doebeli@bman.ch

Zunzgen Colombo Daniel daniel.colombo@netstore.ch

Zunzgen Häfelfinger Matthias plotin@vtxmail.ch

Zuzgen (AG) Haltiner Fredy fredy.haltiner@hotmail.com 
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Medienspiegel 
Die folgenden Medien berichteten im Jahr 2015 über das Projekt: 
− Volksstimme 
− Basellandschaftliche Zeitung 
− Wald und Holz 
− Waldnachrichten 
− Waldwirtschaftsverband beider Basel  
− Bulletin – Informationen des Basellandschaftlichen Natur- und 

Vogelschutzverbandes BNV 
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Volksstimme: August 2015 
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Basellandschaftliche Zeitung: Juli 2015 
 

 
 
Wald und Holz: September 2015 
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Waldnachrichten: 1/15 
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Waldnachrichten: 3/15 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
2. Februar 2016 Seite 27 von 31 

 
Waldnachrichten: 4/15 
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Waldwirtschaftsverband: Broschüre GV 
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Bulletin: 2/2015 
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Bulletin: 4/2015 

 
 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
2. Februar 2016 Seite 31 von 31 

 

BNV - Aus- und Weiterbildung 2016  
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